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Amtliche Bekanntmachung
betr . Maßregeln ;ur Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche.

Nach einer Mitteilung des K. Oberamts Herrenberg vom 21 . d. M.
ist über die Gemeinden Nebringen und Rohrau Ortssperre
verfügt.

Dies wird hiedurch den Bezirksangehörigen zur Kenntnis gebracht.
Calw,  den 21 . August 1889 . K . Oberamt.

Amtmann Bertsch.

Deutsches Reich.
Straßburg,  21 . Aug . Die Kaiserin  besuchte heute nachmittag

die Universität und die Orangerie . Abends um 6 Uhr begaben sich der
Kaiser  und die Kaiserin zum Diner beim Statthalter . Dasselbe verlief
höchst glänzend . Der Kaiser trug Gardehusaren -Uniform , links von ihm
hatte die Kaiserin , rechts die Statthalterin , links von der Kaiserin der Groß-
Herzog von Baden Platz genommen . Gegenüber dem Kaiser saß der Statt¬
halter Fürst Hohenlohe . Derselbe hieß die Majestäten namens der Reichs¬
lande willkommen und schloß mit einem Hoch auf das Kaiserpaar . Der
Kaiser sprach gegen Ende der Tafel seinen Dank für den herzlichen Empfang
aus ; er weile zum dritten Male in Straßburg , da » ihn anheimele , und
schloß mit einem Hoch auf die Reichslande , die Stadt Straßburg , den Statt¬
halter und dessen Gemahlin . Zu dem Diner waren 65 Einladungen er¬
gangen . Die Stadt ist prachtvoll illuminiert , besonders der Broglieplatz
und das Stadthaus , wo um 9 Uhr das von der Stabt gegebene Fest beginnt.

Straßburg,  22 . Aug . Das Gefechtsexerzieren  aller
Waffen fand nach den Anordnungen des Kaisers statt . Nach Beendigung
desselben kehrte der Kaiser  an der Spitze der Fahnenkompagnie in den
Palast zurück , überall enthusiastisch begrüßt . Die vor dem Kaiserpaläst an-
gesammelte Menge sang die Nationalhymne und die Wacht am Rhein . Die
Kaiserin erschien wiederholt aus dem Balkon und dankte durch huldvolles
Verneigen . Heute vormittag besuchte I . Maj . das Münster und wurde von
Staatssekretär v . Puttkamer , Bischof Stumpf und Dombaumeister Härtel
empfangen . Die Kaiserin besichtigte das Münster eingehend und fuhr sodann
zur protestantischen Thomasktrche , die sie unter Leitung des Präsidenten des
Direktoriums ebenfalls eingehend in Augenschein nahm . Hierauf besuchte die
Kaiserin das Kloster der Barmherzigen Schwestern , das Diakoniffenhaus , das
Waisenhaus und da » Allerheiligen -Spital . Die Monarchin wurde überall

gerührt empfangen und besichtigte die Anstalten mit huldvoller Teilnahme.
Um l2 '/r Uhr empfing die Kaiserin die Vorstände der wohlthätigen Vereine
und Körperschaften.

— Die „Nordd . Allg . Ztg ." widmete zur Feier der Anwesenheit de»
Kaisers in Straßburg  folgende Worte : „Kaiser Wilhelm
zieht zum erstenmal als Herrscher in die Haupstadt des Reichslandes Elsaß-
Lothringen ein , begleitet von Seiner erlauchten Gemahlin . Indem das
Kaiserliche Paar Wohnung nimmt in dem neu erbauten Kaiserpalast , tritt
die Bedeutung des Besuches , durch welchen die Bevölkerung des Grenzlandes
geehrt wird , in besonder » Helle» Licht . Der deutsche Kaiser und Seine Ge«
mahlin werden in Elsaß -Lothringen zu Hause sein . Die persönliche Gegen¬
wart wird bekunden , mit wie herzlichen Gefühlen das Herrscherpaar auch
diesem Teile des deutschen Volkes entgegentritt , und der Zauber , der die
Majestäten umgibt , wo sie sich mit Herzensgüte vereint , wird sicherlich auch
hier seine Wirkung auf die Gemüter nicht verfehlen . Gehobenen Sinnes und
Mute « wird sich dem Auge de» Kaiserlichen Herrn in der alten Grenzfeste
des Reiches der Teil deutscher Wehrkraft darstellen , welcher dort zur treuen
Wacht berufen ist ; e» werden die Meister und Jünger der Wissenschaft dem
Enkel des Helden nahen , der als kaum das siegreiche Schwert ruhte , an dem
waffenstarken Orte auch olle edelsten Künste des Friedens erblühen machte;
daneben aber wird noch eine ganze Bevölkerung in Scharen sich herzudrängen,
dem Herrscher zu huldigen , dessen hoher Gerechtigkeit und Milde sie längst
vertrauen gelernt hat . Wenn das deutsche Volk diesseits des Rheins heute
mit stolzerem Bewußtsein hinüberblickte nach den Gauen , wo in neuem Glanze
wiederum eine Kaiserliche Pfalz erstanden ist , so werden auch jenseits , überall
wo Kaiser Wilhelm in die Mitte seines Volkes tritt , zahlreiche Herzen freudiger
schlagen und es als Segen empfinden , daß Elsaß -LothringenS Geschick wieder
in den Händen eines deutschen Kaisers ruht . Die Kraft , die Herzen zu ge¬
winnen , wird sich an unserem erlauchten Kaiserpaare bewähren jenseits wie
diesseits des Rheins , und so werden die jetzigen festlichen Tage nicht ohne
dauernde Frucht bleiben für die immer innigere Wiedervereinigung der in
bösen Tagen einst auseinandergerissenen Glieder des Deutschen Reiches . "

Metz , 23 . Aug . ( Dep . d. Calwer Wochenbl .) Das Kaiser¬
paar ist heute eingetroffen und mit großem Jubel
empfangen worden.

Berlin,  23 . Aug . ( Dep . d. Calwer Wochenbl .) Von Rom mel¬
det der Telegraph , daß mehrere Erdstöße  verspürt wurden.

Nachdruck verboten.Deuilleton.

Der: Wcrjovcltsevbe.
Roman von L. Dohrmann.

(Fortsetzung .)
Mr . Warren sprach mit schmerzlicher Wehmut von dem Verstorbenen , der , ob¬

gleich er an der Seite einer schönen , geliebten Gattin ein still zufriedenes Glück ge¬
struden , dennoch in seinem innersten Herzen nie die grausame Täuschung seiner heilig¬
sten Gefühle , auch nie die tiefe Sehnsucht nach seiner Heimat überwunden hatte . Mit
fester Willenskraft hatte er jedes Erinnern an die Vergangenheit , jedes Verlangen
nach einer Kunde über die Seinen unterdrückt , aber das in seinem tiefsten Innern
krankende, qualvolle Heimweh hatte er nicht aus sich Herausreißen können . Niemand
ahnte dasselbe . Niemandem hatte er einen Blick in diesen verborgenen Winkel seines
Hebens gestattet . Erst als er sein Ende herannahen fühlte , da durchbrach die unbe-
zwingliche Sehnsucht die gewaltsam auferlegte Zurückhaltung und er flehte seinen
Schwiegervater mit zuckenden Lippen an , ihn nicht ohne eine einzige Kunde über die
Seinigen sterben zu lassen.

Die Ueberzerzeugung , daß ihr Vater am Heimweh gestorben sei, übte auf
Ellen eine tief erschütternde Wirkung ; sie drückte ihr Antlitz an die Brust des Groß¬
vaters und ein Tyränenstrom löste den qualvollen Druck ihres Herzens . Mr . Warren
ließ sie still gewähren ; auch über seine Wangen rollten schwere Thronen und seine
zitternde Hand glitt sanft über das goldbraune Haar der Enkelin . Wortlos hielt er
sie umschlungen , bis sie ihre Fassung wiedergewonnen hatte , aber noch zuckte tiefer
Schmerz um ihre Lippen , als sie sich aus seinen Armen frei machte und leise sagte:

„Großvater , wie soll ich Richard nur Alles sagen ?"
Mr . Warren seufzte tief auf.
„Du bist also fest entschlossen, selber nach Deutschland zu reisen, Ellen ?"

fragte er bekümmert.

„Ja , Großvater , und zwar so bald wie möglich. Du weißt , daß Eile Not
thut ; jeder Tag , den ich verzögere , kommt dem Betrüger zu nutze !"

Der Ausdruck in dem Gesicht des alten Herrn wurde noch bekümmerter und
bittend legte er die Hand auf die Schulter seiner Enkelin.

„Wir könnten Deinen Onkel ja vorläufig brieflich von dem an ihm verübten
Betrug in Kenntnis setzen, Ellen . Es ist mir ja leider bei meiner jetzigen Schwäche
unmöglich , Dich sogleich schon zu begleiten und allein kannst Du die Reise doch nicht
unternehmen ."

Ellen hob mit rascher Bewegung den Kopf und ein Ausdruck stolzen Selbst¬
gefühls legte sich momentan über ihre Züge.

„Warum nicht. Großvater ? Ich bin Amerikanerin !" sagte sie ruhig , als
schlöffen diese Worte jeden Zweifel an ihrer Selbstständigkeit aus . Dann schlang sie
plötzlich ihre Arme um seinen Nacken und legte das Köpfchen an seine Brust . „Sorge
Dich nicht um mich, Großvater , die Reise wird mir wohlthun . Die düstere Leer»
hier im Hause gähnt mich so schrecklich an ."

Sie schauderte zusammen bei diesen Worten und wieder legte sich der Ausdruck
unsäglichen Schmerzes über ihr bleiches Gesicht.

Der Greis preßte sie fest in seine Arme.
„Ich fürchte, ich werde Dich nicht Wiedersehen , Ellen, " murmelte er mit

zitternder Stimme.
„Großvater !" Ties erschrocken blickte Ellen ihn an.
Hastig fuhr er mit der Hand über seine Augen , um die Thränen fortzuwischen,

die an seinen weißen Wimpern hingen , und rasch abbrechend von dem Gedanken,
sagte er:

„Aber , mein L 'ebling , hast Du auch bedacht, wie schwierig es für Dich sein
wird , in den Kriegsunruhen zu Richard zu gelangen ?"

„Ja , Großvater , ich habe Alles bedacht und um so weniger möchte ich zögern,
die Fahrt anzutreten . Wer weiß denn, " und ihre Stimme bebte schmerzlich, „ob
Richard nicht meiner bedarf , ob er nicht vielleicht, von feindlichen Kugeln getroffen,
verwundet daniederliegt ? Ach, nur Eins gebe Gott , — daß er nicht todt ist !"
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Ausland.
— Den Empfang des Kaisers  in Straßburg dürfen natürlich die

französ . Blätter unter keiner Bedingung als glänzend darstellen . Es ist nun
komilch , wie sie in dem gemeinsamen Bestreben , den Empfang als mißlungen
hinzustellen , einander widersprechen . Die Einen behaupten , daß an Privat«
Häusern „ keine einzige Fahne " sichtbar gewesen sei, wogegen die andern die
„ausnahmslose Befiaggung " aller Häuser durch den Zwang der Polizei,
welche die Fahnen den Einwohnern aufgevrungen habe , erklären . Ein Blatt
behauptet , daß der Kaiser unter „ eisigem Schweigen " der Bevölkerung ein«
zog , wogegen ein anderes die „ nicht endenwollenden Hurrads " auf die all«
einige Rechnung der Altdeutschen setzt. Die „ elsässischen Bauernmädchen " ,
deren „echt nationalen Typus " der eme preist , werden von dem andern als
„verkleidete Beamtentöchter " antgegeben . Komisch wirkt es , wenn ein Blatt,
welches in seiner Unwissenheit offenbar die elsässischen Bürgermeister für alt«
deutsche Beamte hält , deren Anwesenheit gerade als einen Beweis der Gleich«
giltigkeit der Bevölkerung anführl , indem es mit der Bemerkung hereinsälll,
daß der Kaiser „ nur von Bürgermeistern mit begeistertem Zuruf empfangen
worden sei . "

Londo  n , 22 . Aug . Die „Times " sagt , der Empfang des Kaisers
Wilhelm in Straßbura  beweise , daß die Stimmung im Elsaß zu
Gunsten des Kaisers und der Ordnung der Dmge durch Deutschland bereits
wesentliche Fortschritte gemacht habe , und eine große Entrüstung gegen den«
jenigen bekunden dürfte , der es versuchen würde , die bestehenden Verhältnisse
aufzulösen.

Gcrges -Weuigkeiten.

X . Calw . Die Feier der Sedanrfestes  findet auch Heuer
wieder in der herkömmlichen Weise am 2 . September statt . Das otfizielle
Programm wird in einer der nächsten Nummern mitgeteilt werden . Jetzt
schon rüstet sich die Jugend auf dreien Freudentag und für die Alten ist er
«ine erhebende Erinnerung an die glorreichen Tage von 1870/71 . Möge
uns gute Witterung beschieben fein!

— Soeben ersah,en wir , daß am nächsten Sonntag mehrere Herrn
vom Stuttgarter Hoftbeater im Dreiß 'scheu Saale ein Vocalkonzert
geben werden . Das Nähere soll durch Anschlagzettel bekannt gemacht werden.

— Gestern Donnerstag morgen um 8 Uhr brach in Oberreichen»
bach Feuer  aus , das binnen kurzer Zeit das Wohnhaus des Bauern
Gottlieb Kappler  samt Scheuer und Schuppen einäscherte . Das Vieh
und etwas Fahrnis konnte gerettet werden , dagegen verbrannten die
Futtervorräte , wobei ein Quantum eines Nachbars . Der Schaden ist be«
deutend , die Entstehungsursache unbekannt.

Stuttgart,  22 . Aug . Ueber den Unfall,  welchen der
Orient -Expreßzug Paris -Wien vorgestern betroffen hat , schreibt der „ Staats-
anzeiaer " : Ars der Zag etwas vor Mitternacht die Station Frouard ( 7 km
vor Nancy ) passierte , streß er bei einer Weiche auf einen ca . 60 Wagen
laugen Gülerzug , welcher nach Mtz abzuweiaen hatte . 5uich den Anprall
der beiden Züge an einander fielen vom Güterzug 4 — 5 Wagen um und
wurden eine Weile geschleift , da ihr Umfallen vom Maschinisten nicht sofort
bemerkt wurde . Die Nachtzeit hinderte das Freimachen des Geleises und
so blieb dem Orientzug nichts übrig , als mehrere Stunden zu warten . Ein
Bremser wurde verletzt , sonst sind keine Personen beschädigt.

Stuttgart.  Nach einem hiesigen Blatte sollen der hohen Fleisch¬
preise wegen in fast allen Speisewirtschaften die Preise der Fleischspeisen um
10 — 15 Pf . erhöht worden sein . Nachfragen in den verschiedensten Restau¬
rants haben die Grundlosigkeit dieser Nachricht ergeben . Anschließend hieran
ist zu bemerken , daß man , um dem Mangel an Schweineschmalz abzu«

Mr . Warren zuckte heftig zusammen . Ellen hatte laut ausgesprochen , was
schon lange seine Seele mit banger Sorge erfüllt hatte.

„Das möge Gott verhüten !" antwortete er gepreßt , und das junge Mädchen
innig auf die Stirn küssend, sprach er : „Nein , ich halte Dich nicht mehr zurück.
Gehe , gehe mit Gott , mein liebes , liebes Kind !"

Unwillkürlich durchschauderte cs Ellen . War es nur die Furcht , daß es zu
spät sein könnte , oder war es die instinktive Norernpfiadung des Kommenden?

16. Kapitel.
Es war in den ersten Tagen des Dezembers , als eine junge Dame ohne jeg¬

liche Begleitung in dem ersten Hotel der Departementshauptstadt R — anlangte.
Sie war soeben erst von Le Havre eingetroffen und wollte hier in der nächsten, von
deutschem Militär besetzten Stadt Aufenthalt nehmen . Mehrere preußische Kavalerie-
Regimenter lagen in der Stadt , alle Quartiere waren mit Soldaten überfüllt und
in allen Straßen herrschte ein geräuschvolles , militärisches Treiben.

Der Wirt empfing die junge Dame mit finsterer Miene und erklärte ihr achsel¬
zuckend, daß er kein Zimmer mehr frei habe , da seine sämtlichen Räume von den
deutschen Offizieren in Beschlag genommen seien. Er hatte in der Angekommenen,
obgleich sie sehr geläufig französisch sprach, dennoch sogleich die Ausländerin erkannt,
und er haßte alle Ausländer , die fest Wochen für ihn nur noch aus Prussiens be¬
standen.

Die Dame erblaßte bei der schroffen Abweisung und ihre dunkelblauen Augen
richteten sich mit herzbeweglicher Bäte auf den Franzosen . Schüchtern stammelte sie,
mit dem kleinsten Zimmerchen zufrieden zu sein und jeden beliebigen Preis dafür
zahlen zu wollen . Zugleich zog sie aus ihrem Portefeuille eine englische Banknote
hervor und bot ihm dieselbe. Ueberrascht schaute der Franzose auf das Papier nieder,
das einen bedeutenden Wert repräsentierte.

„äd , maäswoiseUs est LvAlaise ? Lb bien , je von» äonnerai uns ebambrs !"
Wie mit einem Schlage war sein Gesicht verändert ; ohne die Note anzunehmen,

geleitete er sie mit höflicher Dienstwilligkeit in ein freundliches Kabinet , welche- , wie
er sagte , seiner Tochter gehöre , die es der Miß jedoch gern einräumen würde.

helfen , jetzt größere Partien Schweine aus Holstein kommen läßt . Die von
dort bezogenen Schweine zeichnen sich durch Fettgehalt und zartes Fleisch aus.

Stuttgart,  22 . Aug . Heute morgen 4 ' /4 Uhr ertönte die Feuer-
glocke für das erste Bataillon . Kurz darauf wurde auch das zweite
Bataillon der Feuerwehr alarmiert . Der erste Feuerruf beruhte auf einem
Mißverständnis des Türmers . Es brannte auf dem Trockenboden des Kessel¬
hauses der Möbelfabrik von Eugen Buschle , Augustenstr . 27 . Das Feuer
war in 20 Minuten auf seinen Herd beschränkt . Die Dampffeuerspritze
„König Karl " stand in der Silberburgstraße zum Eingreifen bereit , kam
aber nicht zur Thätigkeit.

Reutlingen,  21 . Aug . Im benachbarten Bezingen belustigte sich
ein 4jähriges Mädchen mit Schaukeln . Die Seile der Schaukel verfingen
sich und erdrosselten das unglückliche Kind.

Breslau,  21 . Aug , Eine wichtige Entscheidung in
Streikangelegenheiten hat der Magistrat in Glogau
getroffen . Dort haben die Maurer und die Zimmerleute  die Arbeit
eingestellt , nachdem die Meister ihre in der Hauptsache auf zehnstündige
Arbeitszeit und einen Stundenlohn von 25 Pfg . hinauslaufenden Forderungen
nicht bewilligt hatten . Die Maurermeister haben darauf beim Magistrat be¬
antragt , dieser möge die Gesellen zur Fortsetzung de» AcbeitsverhältniffeS
anhalten . Der Magistrat entschied unter dem 12 . August , die Gesellen hätten,
da sie die gesetzlich vorgeschriebene 14lägige Künvigungszeit nicht innegehalten,
die Arbeit sofort wieder aufzunehmen und das bisher bestandene Arbeit - «
Verhältnis noch 14 Tage fortzusetzen . Da die Gefisten diese Entscheidung
nicht befolgten , beantragten die Meister weiter , der Magistrat solle sie durch
Geldstrafen  dazu zwingen . Auch diesem Antrag hat die Gemeindebehörde
nunmehr entsprochen , indem sie die G -s llen für den Fall der fortgesetzten
Verweigerung der Arbeit mit einer Geldstrafe von je 20 Mark bedroht.

WerrniscHLes.
Der Londoner Rauch.  Der übelberüchtigte Londoner Rauch ist

nach seinem Gewicht und Wert von Professor Chandler Roberts untersucht
worden . Dieser Gelehrte kommt zu dem Ergebnisse , daß die tagtäglich über
London schwebende Rauchmasse ein Gewicht von etwa 6000 Zentnern Rauch
besitzt und daß die Steinkohle , welche in diesem Rauch ungenutzt verloren
geht , im ganzen Jahr einen Wert von 45 Millionen Mark hat . Hierzu
rechnet er noch 6 Millionen Mark als mittelbaren Verlust für Transport «,
Reinigung ?kosten uno dergleichen sowie endlich 40 Millionen Mark als jähr¬
lichen Betrag des Schadens , den der raucherfüllte Dunstkreis verursacht.
Alles in allem bedeutet also der Londoner Rauch einen jährlichen wirtschaft¬
lichen Verlust von ungefähr 90 Millionen Mark.

— Den Trost der Poesie  spendet denjenigen Bewerbern um die
Bürgermeister stelle in Zinten ( Ostpreußen ) , welche bei der Wahl durchgesallen
waren , in diesen Tagen folgende gedruckte offizielle Mitteilung : Zinten , im
August 1889 . Ew . Wohlgeboren übersende ich in der Anlage Ihre bet der
Meldung um die hiesige Bürgermeisterstelle mir übermittelten Papiere mit
dem Bemerken : „ Es wär ' so schön gewesen , es hat nicht sollen sein . " Hoch¬
achtungsvoll Stadtverordneten .Voisteher Aug . Schulz.

Änguststvra im Fekäe.
Wenn auch das Feld von der Mehrzahl der goldenen Halme geleert

ist , so ist doch noch eine sommerliche Kraft da , die sich in den sog . Un¬
kräutern zeigt . Ja manche derselben sprossen jetzt erst üppig hervor , nach¬
dem ihre Hausherren , bei denen sie als Ncbensitzer zur Miete wohnen , in
die Scheunen eingeheimst worden sind . 4 )as Stoppelfeld wird neu beblümt

Mit einem Seufzer der Erleichterung ließ Ellen sich auf ein Fauteuil nieder,
als sich der Wirt wieder entfernt hatte , und in tiefer Erschöpfung schloß sie die
Augen . Sie war erst gestern in Havre gelandet und hatte sich dort kaum die aller¬
notwendigste Ruhe gegönnt . Rastlos trieb es sie vorwärts , seit sie den französischen
Boden betreten hatte . Seit Wochen hatte sie und der Großvater keine Kunde von
Richard erhalten und je näher sie dem Kriegsschauplatz kam , desto beklemmender
wurde ihre Angst um ihn . Um jeden Preis wollte sie Gewißheit über sein Schicksal
haben und ihm persönlich die seiner noch wartende Trauernachricht von dem Tode
des Vaters Mitteilen.

Wenn sie aber gehofft hatte , vielleicht schon in dieser Stadt den Bruder wieder¬
zusehen, so wurde sie sehr enttäuscht . Nach vielem Fragen und Forschen erfuhr sie
schließlich von einem in demselben Hotel wohnenden , höheren Offizier , an den sie sich
bittend wandte , daß die badischen Truppen viel weiter südöstlich ständen , und sie nur
auf großen und beschwerlichen Umwegen dorthin gelangen könne, da alle Hauptstraßen
von Postenketten gesperrt seien. Wohl enttäuscht , aber doch nicht entmutigt von die¬
sem Bescheid, richtete Ellen ihr Bestreben nun darauf , so bald wie möglich nach der
angegebenen Richtung weiter kommen zu können.

Schon am nächsten Morgen rollte sie in einem unscheinbaren Wägelchen,
welches sie nach unsäglicher Mühe mit großen Geldopfern durch die Vermittlung des
Hoteliers erhalten hatte , aus der kleinen unwirtlichen Stadt hinaus.

Der Kutscher war ein französischer Bauer , der nur durch die glänzendsten Ver¬
sprechungen bewogen worden war , eine Fremde durch die gefährliche Kriegsgegend
zu geleiten . Es war eine äußerst beschwerliche Reise, und die strenge Winterkälte
erhöhte die Mühseligkeit des Fortkommens . Der Kutscher suchte stets die verborgen¬
sten und schlechtestenWege auf , um einen Zusammenstoß mit den gefürchteten PrussienS
zu vermeiden . Kein Wort wurde zwischen den beiden Insassen des Wagens ge¬
wechselt. Ellen hatte sich tief in eine Ecke gedrückt und der Franzose richtete seine
ganze Aufmerksamkeit auf den Weg ; er späte ängstlich nach allen Seiten , denn jeden
Augenblick mußten sie gewärtig sein, von den in Wäldern versteckt lauernden Frank¬
tireurs überfallen zu werden.

(Fortsetzung folgt .)



von dem kleinen zweifarbigen Ackervsilchen , Stiefmütterchen ( viols srvsnsis ) ,
von dem Hohlzahn ( ^ «leopsis lsäsnum ) mit seinen rötlichen , rachenföcmigen
Blümlein , von der rol ooer gelblichweiß blühenden Roßaeffsl ( stsokis »rveasis
und annua ) . Aach die freundlichen , niedlichen Kräutlein Flachheit ( »n »-
^sllis ) , welche schon im Jani anfangen in Gärten und auf Äckern zu blühen,
sprossen neu auf , um den Sommerabend zu zieren . Unser Feldweg führt
uns auch an Hecken und Gebüsch vorüber , wie sie Ackerraine uni Wege be¬
grenzen . Hier begegnen wir der braunen Doste ( oriKsnum vul ^ sre ) . Die
ganze Pflrnze ist , wie ihr Bruder , der Majoran , und rhr Vetter , der Quendel
(tb ^ mus ) sehr gewürzhaft . Die Schmetterlinge bestreichen oft in ganzen
Scharen diese Blumen und thun sich güllich an ihrem würzigen Honig . Ein
leicht in die Augen fallende » Gewächs , das meist gesellig jetzt blüht , ist das
Leinkraut ( rmtirrtiinum linsrig ) . Es ist leicht kenntlich an seinen hellgelben
Blumen mit rotgeibem Scklund und langem Sporn und ein Geschwister der
Löwenmäuler . Die stachlichte und kriechende Hauhechel ( ononis spinosa und
repens ) zieren Wege und Ackerränder mit ihren freundlichroten Schmetter¬
lingsblüten . Ferner finden wir die Zaunwinde ( convvlvulus sopium ) und
die Waldrebe ( clemstis vilslbs ) . Manche Heilkräuter , die jetzt blühen , haben
sich an solchen unangebauten Orten angesiedelt und begnügen sich mit diesem
oft mageren , zur Kultur unserer Nahrungspflanzen untauglichen Boden . So
der Rainfarn ( tsnscetum vul ^ sro ) , der seine halbkugeligen , goldgelben Blüten¬
köpfe in Dolventrauben trägt , welche bis September blühen . Die ganze
Pflanze besitzt einen starken , gewürzhaften Geruch , der auch den Eingeweide¬
würmern widrig ist, daher auch der Name Wurmfarn . Der Wermut ( srle-
wisis abs ^ ntbium ) liebt auch , wie sein Vorgänger , sonnige , trockene Stand¬
orte in Gebirgsgegenden ; er enthält ein würziges ätherisches Öl . Der
Gattungsname Artemisia ist der griechischen Göttin Artemis , ( bei den Römern
Diana ) entnommen . Häufiger ist der gemeine Beifuß ( srtemisia vulgaris ) .
Auch des E senkrauls ( verbeug oMoinolis ) müssen wir erwähnen ; es wächst
häufig an Wegen und Schutthaufen , hat ein unscheinbares Äußere und trägt
seine kleinen , violettroten Blümlein in langen , rutenförrmgen Ähren auf
steifen Stielen . Außer zu arzneilichen Zwecken wurde dieses Kraut rm Alter¬
tum heilig gehalten und nicht nur bei Opfern dem Jupiter zu Ehren gebraucht,
sondern auch als Friedenszeichen von dem Priester , welcher deshalb Verbena«
rius hieß , bei feierlichen Gesandtschaften vorangetragen . — Zum Schlüsse
unseres Berichts über die vielen an unangebauten Orten in diesen Sommer¬

tagen blühenden Pflanzen erwähnen wir nach des Wollkrauts ( verbssoum ),
vor allem der Act ( tkspsus ) , welche die schönen goldgelben , lieblich honigartig
riechenden Blumen liefert , die als Thee beliebt sind . Ihr poetischer Name
Königskerze entspricht ganz ihrer stolzen Tracht ; denn auf einem sehr hohen,
einfachen Stengel trägt sie eine ährensörmige Blütentraube gleich einer hohen
Kerze auf breitfußigem Leuchter . Auch der Name Wollkraut rechtfertigt sich
in ihren mit einem dichten Filz flanellartiq überzogenen , großen Blättern.
Außer der häufigen , weißblühenden Art ( l^ oknitis ) findet sich auch eine mit
zitronengelben Blumen ( v . nigrum ) , deren Staubfäden gar zierlich mit einer
purpurfarbigen Wolle bekleidet sind . Mancher Zierden des Felde « der Hügel
und Weiden können wir nur im Vorübergehen gedenken . Zu ihnen rechnen
wir die freundlichen blauen Arten der Glockenblume ( osmpsnula ) , die
heiterroten Kartäuser Nelken ( äisntkus vsrtluisisnorum ) , die niedliche Feder¬
nelke ( ä . superbus ) mit einem feinen Geruch , welche feuchte Waldstellen liebt.
Auch die Malven mit ihren großen hellroten Blumen gehören zum Zierat
des Spätsommers ( malva »lass , sylvestris , mosckata .) — Ein andereSmal
berichten wir über die Augustflora auf Wiesen und im Walde . v.

Standesamt ßakm.
Geborene:

16 . Aug . Klara Bertha , Tochter des Victor Häberlen , Postsekretärs.
17 . , Otto Karl , Sohn des Otto Wagner , Zigarrenfabrikantcn.
19 . „ Carl Friedrich , Sohn des Jakob Friedrich Proß , Fabrikarbeiters.
19 . „ Anna Katharine , Tochter des Louis Talmon l ' Armse , Maschinenstrickers.
18 . , Anna Maria , Tochter des Ludwig Bayer , Fabrikarbeiters.

Gestorbene:
17 . Aug . Karl Gehring , 10 Monate alt , Sohn des Jakob Gehring , Bäckers.
18 . „ Karl Friedrich Gieben rath , led . Küfer , 29 Jahre alt.
22 . „ Salomo Barall , Taglöhner , 73 Jahre alt.

Gottesdienst am Samstag , den 24. August 1889.
Feiertag Bartholomiii.

Vorm . 9 Uhr Predigt : Herr Helfer Eytel.
Gottesdienst am Sonntag, den 25. August 1889.

Vom Turm : Nr . 84 . Vormittagspredigt : Herr Helfer Eytel . INHr Christen¬
lehre mit den Söhnen . 2 Uhr Nachmittagspredigt : Herr Dekan Braun.

Gotteräi/afte in äer Metkoäisteakupekke am Sonntag , den 25 . August 1889,
morgen « 9 Uhr , abends 8 Uhr.

Amtliche Kkklumtmllchmlgkn.
Würzbach.

Hokz- Verbaust
Am Mon-

t a g , den 26.
August , vormit¬
tags 10 Uhr,
werden auf dem
Ratbaus

422 Stück
tannenes Lang - und Sägbolz aus
Distrikt Zimmer mit 417 Fm .,
sowie 261 Rm . Scheiter und
Prügel und 96 Rm . Rinde

UN den Meistbietenden verkauft.
Liebhaber sind eingeladen.
Den 19 . August 1889.

Aus Auftrag:
Waldmeister Luz.

Privat-Anzeigen.
Nächste Woche backt

Lcmgenbrehetn
Georg Pfrommer,

Biergosse.

tz

§
§

LoeßMsMLäWß.
Verwandte , Freunde und Be¬

kannte von Stadl und Land laden
wir hiemit zu unserer am nächsten

Sonntag , den 25 . August,
statifindenven Hochzeitsfeter in
das Gasthaus z. „ Ochsen " in Alt¬
burg freundlichft ein.

Andreas Hang
von Altburg.

Luise Christin« Bolz
von Hirsau.

§
r
rr
!
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^toUvr lur IcünstHeli«

Zahnoperatioueu , Wkomöiere « ,
Weinigen etc . — Billigste Preise.

I . Reitz , Calw.

Mk ÄmmsttliNNzs- 4 EisMW-KUk
in Stuttgart

übernimmt Versicherungen bis zu Mk. 100,000 , zahlbar an vorausbestimmteu Terminen oder beimTode, wenn solcher früher erfolgt.
Für Wehrpflichtige bleibt die Versicherung im Kriegsfall ohne irgend eine Extra-leistung in doller Kraft.
Alle HleberscHüffe fließen voll crn öie WerrficßevLen Zuvück.
Bei der steigenden Divideudeu - Form vermindern sich hiedurch die Tarif -Prämien fortschreitend , so daßfür eine Versicherung von 1000 zahlbar beim Tode

für den 20 25 38 35 40 45 jährigen
nach 10 Jahren voraussichtlich nur noch ^4 ^21 15,61 ^22 19,67 23,45 28 . 28

20 „ „ „ „ 8.12 8.92 9.84 11,24 13,40 16,16 „
,, .30 „ „ „ 2,03 2,23 2 . 46 2 . 81 3,35 4 .04 „

zu zahlen sind . Nach 33 — 34 Jahren ist nichts mehr zu zahlen , d . h . die Prämie wird von der Dividende über¬
stiegen , und der Versicherte erhält sodann alljährlich eine entsprechende Rückzahlung.

Nach Plan II erreicht die Dividende nach 5 Jahren je nach Art der Versicherung 40 —60 «/,,der einfachen Prämie und nach Plan H. III vererbt sich die Dividende auf die Ueberlebeudeu und läßtfür diese bedeutende Gewinnsummen erwarten.
Garantiefonds ea. 76 Millionen Mark.
Eingegangene Anträge von Januar bis Juli ea. 20 Millionen Mark.
Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter:

Lalw : Lehrer Müller . Altensteig : tz . W . Lutz . Laimbach : Lehrer Wan . Böblingen : H .-A . -Heometer
Kmhardt . Egenhausen : I . Kaltenbach , ßerrenberg : Geometer Ilg . Mona kam : Lehrer Kerriegek.

Nagold . G . Schmid . Weil d . Stadt : War Schöninger . Wildbad : Lehrer Kppler.
wildberg : Dreiz , KamerakamtsaMent.

Lsment,
kortlLvä uuä ltomLU.

Diese beiden Sorten sind wieder
dieser Tage in ganz frischer,
vorzüglicher  Ware eingetroffen
und in großen und kleinen Quantitäten
zu billigst  gestellten Preisen zu be¬
ziehen von
_ Ernst Schall.

Dtzrimal-
LrüekvLnaKvn,

mit Schiebgewicht , solid und dauerhaft
gearbeitet , in großer Auswahl , bei

Cork Kerzog,
vormal « Wm . Köhler.

Neokselformulsre
'sind vorrätig in der Druckerei d. Bl.

Den Obstertrug
auf meinem Baumgut bei Oberriedt,
zu 150 Simri geschätzt , verkaufe ich
unter der Hand.

Wilhelm Wagner.

Es wird di « Martini ein fleißige«

M -che«,
das das Feldgeschäft versteht und auch
melken kann , bei gutem Lohn gesucht.

Wo ? ist zu erfragen im Compt.
ds . Blattes.

Am Donnerstag ging in der Stadt
ein junger , schwarzer

Spiherhrmd
verloren . Der künf-
tige Besitzer wird ge¬

beten , denselben an Polizeiwachtmeister
Biedermann  abzugeben.

Auf Martini

zu vermieten:
ein freundliches Logis mit allem Zu¬
gehör , für sich abgeschlossen , nur an
ruhiae stille Leute.

Näheres im Compt . d. Bl.

Miidchengefuch.
Für Mitte September wird ein

kräftiges ehrliches  Mädchen , wel¬
ches etwa » vom Kochen versteht , ge¬
sucht . Lohn 140 jährlich.

Zu erfragen bei Geschwister Majer
im Klosterhof Hirsau.

Oberreichenbach.

Sagekaufener Hunä.
^ Dem Unterzeichneten ist

ein gelber Hühnerhund zu¬ll kl gelaufen, welcher gegen Ein-
rückungsgebühr und Futter-

gelb abgeholt werden kann.
Ktrchherr  z . Hirsch.
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Hcbrvarzwaläverein.
Der Reurubürger Verein ladet den hiesigen Verein auf morgen

Samstag , de« 24 . August , zu einem Ausflüge nach Wildbad und dem
von ihm neu hergestellten Wasserfall im Rollwasserthal ein, mit Abgang
aus Wildbad um 4 Uhr, was hiemit zur Kenntnis der Mitglieder de« Calwer
Bezirk-Vereins gebracht wird.

Z>er7 Worstcrnö:
L. Aorlsvksr.

VorgangstoAe , FutterstvAe,
Fedttschiitzeu» Zkuglesslhürjkll, wollene Zchürsen, weiße Achürsen.

Herrenkragen in Leinen, Shirting, Gummi, Papier,
Damenkragen, Manchetten, Lravatten, seidene Lhawles,

farbige Semllen , Vorbemäen, Oemöeneinfötze, weiße Kemöen,
Wfoirserr etc.

in großer Auswahl billigst bei

4. 6. Kayer,
vormals Karlstvger.

1825. LoIviSOKtzS ^ ^ 8861 * 6e§r. 1825.

von Ldr. ?oc1it.8iidsr§sr in Usildrouu
aMtliob geprüft , ürrtliob emxkobleu bei uuä
jx«8ol»v »«l»tvn Gltoävr » srven» nueb äem Laäsu äamit §e-
vusebsu ), vorrüxliobstos V«Uett «-wlittvl , in V'Iuevns L 35, 60,
65 uuä 90 ktz.

^Ileinisse MeäerlaAk kür Oalv bei H HV Le.

Calw.
Wohnuugsverän-erungu. Geschastsempfehlnng.

Einem hiesigen und auswärtigen Publikum mache hiemit die ergebenste
Anzeige, daß ich mein Geschäft vom Marktplatz in die Metzgergaffe verlegt
habe und nunmehr bei Frau Reiuhardt , Amtsdieners Witwe, wohne.

Reparaturen jeder Art  werden , trotz der Abreise meines
Mannes nach'Amerika, jederzeit schnell und billigst besorgt.

Hochachtungsvollst
Frau Katharina Mojer,

Schirmmachers Ehefrau.

kl3üätzl 886lml6 kavEburS
(mit «ud ohne Seustouat ).

Das Wintersemester beginnt am 1. Oktober. Aufnahme von Zöglingen
für kaufm., gewerbliche und landw. Berufsbildung, sowie zur Vorbereitung
für da« Eisenbahn« und Postfach. Gründliche Studien in neuen Sprachen.
Prospekte und beste Referenzen durch den Direktor

O. I .elimuirn.

Bettfedern Llaum
siimiliM A«s»k>>tt»rtim

empfiehlt

Lomlei' Lg .1m.Loist ;r

kkMr-LMlM,
avierib.Oefen,
U. Nkvister Konstruktion,

Kochgeschirre
in gicßer Auruohl, billipst bei

Larl HersvA,
rorm. Wm . Köhler.

Alle Sorten Mehl,
rol»e uaä gebrannte Kalfee's in 10 Qualitäten,

Erbsen, Linsen, Bohnen, Zitronen, Beigen, Zwetschgen, Apfel¬
schnitze, Birnschnitze, Paniermehl, Mutschelmehl,

sämtliche Suppeneinlagen von Knorr, feinste Nudeln und
Maecaroni, sämtliche Gewürze,

Schmeherkäse, Limburgerkäse
zu den billigsten Preisen bei

Z . G . Mayer ' .

Hirsau.
Samstag abend , den 24. und Sonntag,

I ?den 25. August,

Magstarlter Doppelbier
Ausschank ohne Aufschlag, wozu freundlichst einladet1'̂ rivös

zum „Waldhorn".

3000  bis 35V0 wir.Mrl .kiebenvercliknst,
können soliäe Personen jsä . Ltuuäos bei einiger IbLtixkeit errverben.
Oiksrt. sub t.. 308 an Kuäolf Kosss, Frankfurt a. w._

MMrit M «I. XlM.
Meiner werten Kundschaft bringe ich ergebenst in Erinnerung, daß ich bei

Eruk Häberie, Wirt und Schuhmachermeister in Cuim
ein Lager in allen Gattungen Kalb - und Rindleder -Rohr-
stiefeln, sowie auch Herreu-, Damen- und Kinder-
Zug- uud Kuopfstiefelu und sonstigen Schuhware«
«Mer Art errichtet habe, welche zu Fabrikpreisen abgegeben
werden.

Zugleich bemerke ich, daß auch Bestellungen nach Maaß angenommen
und nicht Paffendes wieder zurückgenommen wird. Reparaturen  werden
schnell, pünktlich und billig ausgeführt.

Um geneigten Zuspruch bittet
Earl Eifenbarät , ZibubUrißanl.

L

Kirlienbslssmsoifk
von LorAMLUU L 6o. in vrosäeu
ist dureb seine eiAensrtiAS 6omxositiou
die viLsix« 8eike, veloke alle Laut-
ullrviuixlreilvi», Llitessvr, kiaueu,Löl« des Oesivbls und der lldad«
bsseitî t rmd einen blendend veisseu
steint eigenst, kreis L 8tüelr 30 und
50 ktz. bei 1. k. Osstsrlsn.

/lspkaltäsokpupps , /lspkslteöbron,
Isolisrpsppvn unä Iskoln , iiolr-
Lvmsnt, Hsviitbvvr, Osrbolinvum

für liolrsnstriek.
kielirrril 4*f«i1ler , StuttgurL,

^spbalt- und LkeerproduLtso-kabrik.
Ausvliliivi,,

kürOöxel- u.
vumpkbetrieb , 8ekl »x-

uuä
Vrssebmssekinvn uouo-

sisr Loustruktion.
llllWM

dnbresxroäniition 15,000 Llnsodinen. 6ÜpöI>VvrIl8 mit 8ebutir-
vorriektuuss Aê eu Ilnkäils. I.oüomodilvn, iiüoüsolmLsoiiinvn, sisoruo
Hokkultur - unä HVonäeptlLjx «. 2 - unä 3 «ol»arlx « ktliigv

utzuester Xoustruktiou.
8olide nnd tüektixe^xentsn and krovisionsreisends xesnebt. 'ABL

kb. Arl̂ fsrlli t ko-, fialllifult s. u. kerlin »̂ "2̂ .

Illsuptgevvinnk
>Lur: L. 20,000,

tl. IS,!!«» -t-.
1?ksrLs-4llsLxLvo,

Visk illsk Lrr.
llslidrollllsr

lKelä-l-ottsrik.
Äe!»iiiii:Z0.0ct

kLlliistLtter
Vvl!l8lk8tl08k

l

Iie<isr 1.081 lKI., bei mekr ftsdrtt.

X2n bsben b. d. OeneralaKentu
Ldsrksrä relrer, Stuttgsri/

Einen bereits noch neuen
Handkarren

hat im Auftrag zu verkaufen
H. Gentner,  Wagner.

Calw.
Auf mehrseitiges Verlangen halte-

ich einen schönen blauscheckigen

/Mtz . 6 l>er,
ü ^ 2 ^ ^ welcher zum Dienst be¬

nützt werden kann.
Bäcker Rentschler,

untere Brücke.

Calw.
Bei Unterzeichnetem stehen zwei aus-

nahmSweis schöne, preiiwürdige

Ducilteber,
Blouschecken, beide
sehr gut im Dienst,

zur Benützung.
Friebr. Schaub z. Stern.

Allburg.

Milchschweine
hat zu verkaufen

Martin Weber.
Druck«ud » erlag der A. OelscblSger 'schr» Buchdruckerei. Redigiert vou Paul Adolfs , Calw.
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